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Rabatt .

Für die Redaktion verant
wortlich : d. Littmann .

für das Großherzogthum Oldenburg

Der Deutschfreifinn .

–

Das Haupt des Deutschfreisinns in Preußen , der

reichsfriedenstörende große Volkstribun und Re¬

gierungsaffeffor a . D. Eugen Richter , der schreck¬

liche politische Radaumacher , gegen den die Oldenburger
freisinnigen Schreihälse kleine Lichter sind , hat bekannt¬
lich am Schluß der Cession der Preußischen Abgeord¬

netenkammer am 26 . v . Mts . zum Fenster hinaus

auf die kommenden Wahlen abermals einen furi

bunden Radau gemacht und clownmäßige Loyalitäts¬
purzelbäume unschicklichster Art im großartigsten Style
geschlagen . Diesem großen politischen Spektakelmacher
und seiner Partei hält nun der Reichsbote ein wohl¬

verdientes und leider nur allzuwahres Sündenregister
vor , von welchem wir nachstehend einen Theil folgen

Lassen , um auch unserem Leserkreis wieder einmal ins

Gedächtniß zurückzurufen , was so recht eigentlich das

ganze Treiben dieses Deutschfreisinns und seiner Ver

bündeten sei . Das Blatt schreibt :

Das freifinnige Satyrspiel , welches sich bisher

auf die freisinnige Presse beschränkte , wurde am 26 .

v . Mis . auch in das Preußische Abgeordnetenhaus
getragen und bildete dort das häßliche Finale nicht

nur der Session , sondern der ganzen Legislaturperiode .

Seit vielen Jahren haben die Freifinnigen oder Fort¬

schrittler weder im Reichstage noch im Landtage irgend

etwas zum Ausbau der dem Lande nüßlichen Gesez¬

gebung geleistet , sondern haben immer nur opponirt

gegen alles , was von der Regierung und der konfer
vativen Partei ausging ! Nun stehen neue Wahlen

vor der Thüre ; was sollen die Freifinnigen antworten ,

wenn sie von den Wählern gefragt werden , wo ihre
Thaten sind , welche sie zum Wohle des Landes im

Parlament vollbracht haben , welche wohlthätigen Re¬

formen und Geseze auf ihren Antrag oder mit ihrer

Unterstüßung gemacht worden sind ? Sie müssen ver

flummen , denn sie können nichts aufweisen . Seit der

Wandlungen .
Novelle von F . Schiftoru .

( Fortseßung . )

W„Ja , " fuhr der Doktor trocken fort , die kleine

Professorstochter , welche so gern über den Büchern
saß und über Dinge schwaßte , die sie nicht verstand ,

wurde zur großen Weltdame , die den Sport pflegt
und die das Leben als ein überschäumendes Glas

Champagner zu betrachten scheint , welches möglichst
rasch genossen werden muß . "

" Doktor !"

Es war nur ein Wort , doch die dasselbe beglei¬

tenden Blitze aus den großen schwarzen Augen kün¬
deten dem Sprecher , daß sich die große Dame "

jedenfalls ebenso wenig hofmeisteru lasse als die kleine
Professorstochter ; und um dem Jugendfreunde oder
vielmehr Feinde jeden Zweifel darüber zu benehmen ,

fagte sie nach kurzer Pause :

" Ste haben übrigens in einer Beziehung ganz
recht , Herr Doktor , in der Veränderung nämlich , daß
die Professorstochter Ihren Beifall nicht fand , die
Weltbame aber ihn nicht sucht . "

Doktor Bolle verneigte sich mit einer Miene ,

welche sagte Ganz gut , nun stehen wir wieder auf

dem richtigen Standpunkte .

Das kleine Wortgeplänkel hatte sich so rasch ent¬

Elfter Jahrgang .

Oldenburg , Freitag , den 8. Juni .

-

-

Konfliktsperiode , also seit mehr als 26 Jahren , stehen

fie in der Oppofition ; und nur in der liberalen Aera

haben sie mitgeholfen , die schlimmsten manchesterlichen

Freiheiten in die Gewerbeordnung zu bringen , durch

welche der Hexentanz der Gründerära , des Wucher¬

thums , der Gewerbefreiheit und des Freihandels ein¬

geführt wurde , wodurch unsere produktive Arbeit
Handwerk und Ackerbau aufs schwerste geschädigt

wurde und haben außerdem der Sozialdemokratie als

Vorfrucht gedient . Und als der große wirthschaftliche
Krach , mit welchem die liberale Alera abschloß , der
Nation die Augen öffnete und die konservative Partei

die wirthschaftliche und soziale Reformpolitik begann ,

trat die freisinnige Partei in die heftigste Opposition ,
vertheidigie mit fanatischem Eifer das Manchesterthum
und bekämpfte alle Bestrebungen zum Schuße der nas

tionalen Arbeit , wie die Kundgebungen des nationalen
Geistes zur Stärkung deutscher Gesinnung , zur Aus¬
stattung der Institution im nationalen Sinne und zur

Ausdehnung des deutschen Einflusses im Auslande ,

wie er in der Kolonialbewegung hervortrat . Das

Alles hat diese Partet benörgelt und bekämpft . Wäh

rend die deutsche Nation sich freut , daß Gott uns

einen so großen Staatsmann , wie den Fürsten Biss
mard , erweckt hat , der durch seine Politik die Wünsche

und Hoffnung der Nationen zur Erfüllung gebracht ,

hat die freisinnige Partei seit 27 Jahren diesen Mann

bekämpft , ihm Schwierigkeiten in den Weg geworfen .

Fort mit Bismard !" Das war lange Zeit ihre

Parole . Seit Kaiser Wilhelm sein , ,Niemals !" an

den Rand des Entlassungsgesuches des Reichskanzlers
geschrieben , haben sie zwar diese Parole nicht mehr

so rund und nett ausgesprochen . Sie erwarteten alles
von dem Thronwechsel , fie nahmen an , Kaiser Fried¬

rich und seine Gemahlin , die Kaiserin Viktoria , seien

ihrer Gesinnung , und eine der erften Regierungshand¬
lungen desselben werde ein radikaler Ministerwechsel
sein . Die Freis . 3tg . " geberdete sich schon lange

sponnen , daß Frau v . Freiheim erst jest Zeit fand ,
dem Doktor einen Blaz anzuweisen , worauf sie höflich
an dessen frühere Aeußerung anknüpfte :

" Sie sagten vorhin , daß eine Pflicht Sie hierher
führte ? "

19Allerdings ," bejahte der Doktor , und gewohnter¬
maßen geradeswegs auf sein Ziel lossteuernd , fuhr
er fort : Wie ich hörte , stehen Sie im Begriffe , eine

Verbindung mit dem Grafen Hochkirch einzugehen . Ist
dem so ? "

Die Frage war so einfach und natürlich , dennoch
vermied Frau von Freiheim des Doktors forschenden
Blick , als sie mit der Gegenfrage antwortete :

, , Und wenn dem so wäre ? "

Dann ist es eben meine Pflicht , Sie zu war¬

nen , " verfegte der Doktor ernst .

Frau v . Freiheim blickte groß auf .

"Und Ihre Gründe ?" . fragte sie . Denn ich sege

voraus , daß ein Mann Ihres Charakters nicht ohne

solche eine Warnung ausspricht , die zugleich eine Ver¬

dächtigung enthält . "

"

Bitte sehr , gnädige Frau , ich verdächtige weder
mit noch ohne Gründe , " verfeßte der durch das Wort .

Gereizte . Meine Warnung ftüßt sich auf Thatsachen ,

die leider mit einem Geheimnisse verflochten sind , das

nicht mir gehört , daher ich mich eben auf Ihre Kennt¬

niß meines Charakters berufen muß ; einer Fremden

gegenüber hätte ich jedenfalls geschwiegen . ".

1888 .

vorher wie eine Art Moniteur des künftigen Kaisers
und als der Wechsel eintrat , drängte sich die freisinnige
Presse in der widerwärtigsten Weise an den neuen
Kaiser , insbesondere aber an die Kaiserin heran , vers
dächtigte und denunzirte die , welche sich vor Schmerz
über den Hingang unseres unvergeßlichen Kaisers
Wilhelm , dem die Nation so Großes verdankt , nicht
sofort zur lauten Frende erheben konnten , oder mit
dem Gebahren des Kaiserlichen Leibarztes und seiner
Presse nicht zufrieden waren , als Gegrer und als
Feinde des Kaisers ; selbst die höchsten Würdenträger
der Krone wurden nicht verschont und was man in

der deutschen freisinnigen Presse nicht zu sagen wagt ,
das wurde in der freisinnigen Presse des Auslandes
fundgegeben . Dort las man selbst die schmählichsten
Verdächtigungen unseres Kronprinzen . Als die Mei¬
nungsverschiedenheit wegen des befannten Heiraths =
projekts bekannt wurde , stürzte sich die freisinnige
Presse mit leidenschaftlichem Fanatismns in diesen
Spalt zwischen Kaiser , bezw . Kaiserin und Kanzler ,
wühlte darin herum , fuchte ihn zu erweitern in der

tlaren erkennbaren Hoffnung , jezt werde der Kanzler
fallen . Die Absichten des Kanzlers wurden in der
schnödesten Weise verdächtigt , die bekannten Phrasen
vom Hausmeierthum " tauchten wieder auf ; in der
leichtfertigsten Weise wurden die Befürchtungen krie¬
gerischer Berwickelungen zurückgewiesen ; der Kanzler
wurde unter Hinweis auf sein Wort : Wir fürchten
niemand als Gott allein " , geradezu verspottet . Die
ernsten sachlichen Aeußerungen der national gesinnten
Presse , welche dem Reichskanzler als dem Manne , in
deffen Hand die auswärtige Politik liegt , zustimmten
und sich dafür aussprachen , daß um einer Heirath
willen der Friede Deutschlands und Europas nicht
aufs Spiel gefeßt werden dürfte , wurden wie Hoch¬

verrath verdächtigt . Alles , was gegen die freisinnige
Presse und ihr widerwärtiges Gebahren geschrieben
wurde , das deutet dieselbe , weil sie sich vor die Kat¬

Einer Fremden ? " betonte Frau v . Freiheim .

, ,Behandelten Sie mich nicht gestern als solche ?"

Einem faltblütigeren Beobachter wäre es jeden =

falls aufgefallen , daß die Dame über die Verdächti =
gung des Grafen lange nicht so empört war , als es

einer Braut ziemte ; der Doktor war offenbar heute

nicht so scharf blickend als ſonſt und erwiderte deshalb
eifrig :

" Die vornehme , von Kavelieren umworbene Dame

muß dem schlichten Landarzt fremd bleiben , auch be =

zog sich mein Pflichtgefühl nicht auf diese, sondern

auf die Tochter meines Wohlthäters . "

" Ihres Wohlthäters ? " wiederholte die Dame er =

ftaunt . Ich wüßte nicht , daß mein Vater "

"

Daß selbst Sie nichts davon wissen , " fiel Doktor
Volte ein , ist nur ein Beweis mehr für den Edel¬
muth des seltenen Mannes . - Ich war ein armer

Student , gnädige Frau , und lebte durch Stunden¬

geben . Ich hungerte und fror und wäre wahrschein¬
lich verkommen ohne das Wohlwollen Ihres Vaters ,

der mir wissenschaftliche Arbeiten übertrug und meine

Leistungen so dauernd lohnte , daß ich noch vollauf
Muße für meine Berufsstudien gewann . Was ich

weiß und bin , so wenig dies auch in Ihren Augen
undgelten mag , ich verdanke es nur Ihrem Vater ,

darum war ' s meine Pflicht , dessen Tochter womöglich

vor einem Schritte zu warnen , der
10

" Ich danke Ihnen , " fiel Frau von Freiheim jetzt
ein , indem sie mühsam die durch des Doktors Erzäh¬



ferin gedrängt hatte , als gegen Ihre Majestät gerichtet .
So haben sie z. B. Artikel , die gegen das bekannte
freifinnige Streben nach Ausgestaltung unserer Re¬
gierung nach englischem Muster gerichtet waren , als

gegen die Kaiserin und den Kaiser gerichtet , dargestellt ,
obwohl von denselben mit keinem Worte die Rede war .

Als dann die Gnadenerweise des Kaisers tamen , wur¬

den sofort in der freisinnigen Presse Nachrichten ver¬
breitet , daß der Kanzler auch in dieser Beziehung dem
Kaiser seinen Willen aufgezwungen und die Ordens¬

verleihungen an freisinnige Männer verhindert habe .

Dieses ganze Treiben war nur darauf gerichtet , die
Beziehungen zwischen Kaiser und Kanzler zu vergiften
und die nationalgesinnten positiven Parteien als treu .
los und hochverrätherisch gesinnt zu verdächtigen !
Organe wie die roth - demokratische bis zur Sozialdemo¬
fratie hinabreichende , , Volks - 3tg . " , die , , Berliner 3tg . " ,

Freis . 3tg . " , " Frankf . 3tg . " und die Organe der
internationalen klerikalen Demokratie , deren Stellung
gerade zum Preußischen Königshause zur Genüge be¬

kannt ist , geberdeten sich als die Stüßen des Thrones
und der Monarchie gegen einen fingirten hochverräthe¬
rischen Feind , als welchen sie nicht blos die nationalen
Parteien und höchsten Beamten , sondern sogar die po¬
fitiven Geistlichen verdächtigen um sich selbst da .
durch in den Augen des Volkes ein Podium zu bauen ,

von dem aus sie diese verdächtigten Parteien desto.
wirksamer bekämpfen konnten . Das ganze Gebahren
erinnerte an die bekannten verschiedenen Rollen des

Fuchses in der Fabel .
Hoffentlich ist die Zeit nicht mehr fern , wo der

sog . Deutschfreifinn seinen Platz in der Rumpelfammer ,
wohin er gehört , gefunden haben wird . Dort mag er
sich unsertwegen vom elektrischen Licht erhellen lassen ,
wir haben nichts dagegen . Noch ein 21 . Februar ,
wie derjenige vom Jahre 1887 , uno Richter mit

sammt seinen Anhängern find politisch beseitigt .

Locales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 7. Juni .

Unser werthgeschäßte Mitbürger Herr Hof -Photo¬
graph H , Da seking und Frau feierten am vor

gestrigen Dienstag das frohe Feft ihrer Silberhoch
zeit . Es sei uns gestattet , dem verehrten Jubelpaare

heute noch nachträglich von dieser Stelle aus unsere

herzlichst gemeinte Gratulation zu dem erlebten frohen
Tage abzustatten , dem Tage , an welchem dasselbe vor

fünfundzwanzig Jahren am Traualtare sich liebend
Herz und Hand geweiht . Wie viel frohe Tage , wie
viel Tage voll Schmerz und Pein schließt dieser Zeit¬
raum wohl in sich , aber Gott , der Allgütige , ist dem
Jubelpaare stets ein treuer und beschüßender Hort ge =
wesen und hat seine segnende Hand immer über der
Familie unseres Jubelpaares walten lassen . Möge
das auch ferner so bleiben , möge das Jubelpaar nun
auch in der bisherigen frohen Weise den steilen Pfad

zum goldenen Traualtar beginnen und die fernere

fünfundzwanzigjährige gemeinsame Lebensreise dereinst
glücklich vollenden , das sei demselben unsererseits heute

von ganzem Herzen gewünscht .

lung hervorgerufene Bewegung dem schroffen Manne
verbarg . Ich danke Ihnen , Sie thaten redlich Ihre
Pflicht , doch auch ich kenne die meine und werde sie

zu erfüllen wissen . So wenig ich Ursache habe , Ihre
Wahrheitsliebe zu bezweifeln , so wenig steht es mir
zu , der Ehrenhaftigkeit des Grafen zu mißtrauen , in
so lange ich die Thatsachen , welche - "

Sie lieben den Grafen also ? " unterbrach sie der
Doktor .

Dieser unzeitigen , dem Doktor , der sich fast zor¬
nig erhoben hatte , unwillkürlich entschlüpften Frage
gegenüber fand die Dame mit einem Male ihre frühere
stolze Haltung wieder .

" Ob die Weltdame , der das Leben Ihrer Mei¬
nung nach nur ein Glas Champagner ist , liebt oder
nicht , kann Ihnen , Doktor , doch gleichgültig sein !"
fagte Frau v . Freiheim .

Statt durch die erlittene Schlappe vorsichtiger zu
werden , erwiderte der Doktor nur noch hißiger :

, ,Richtig , auch war meine Frage ganz überflüssig ;
denn der Graf Hochkirch ist ja ein vollendeter Kavalier , .
welcher die feinsten Manieren und den besten Pariser
Schneider "

" Genug , Doktor , " fiel die Dame ein , ich kenne

diese Sprache , doch was dem Jugendgenossen gestattet
war , darf sich der Fremde nicht erlauben , übri =

gens , Doktor , " fuhr sie fort , während ein bitter iros
nisches Lächeln die vollen Lippen fräufelte , sollten
Sie im Laufe der Jahre nie die Wahrnehmung ge =

=

Die Gesellschaft Marnik Gasch giebt im
Doodt ' schen Etablissement am morgenden Freitag ihre
legte Vorstellung und wird dann Oldenburg verlassen .
Der Besuch im Doodt ' schen Lokal war u . a . am

geftrigen Abend ein sehr guter und wurde den ver¬
schiedenen trefflichen Aufführungen allseitige Anerken¬
nung und wohlverdienter Beifall zu Theil . Der
wadern Künstler Truppe sei nun auch noch am heu¬
tigen und morgenden leßten Tage hier ein recht zahl¬
reicher Besuch gewünscht . Am Sonnabend begiebt sich

die Gesellschaft Marniß - Gasch nach Leer und wird be¬
reits am selben Tage dort die erste Vorstellung statt¬
finden lassen . Der Aufenthalt in Leer dauert nur

fünf Tage , worauf sich dann die Gesellschaft nach
Emden begiebt , um dort gleichfalls nur an fünf Tagen
Vorstellungen zu veranstalten . Wir wünschen den

weitern Unternehmungen der wackern Gesellschaft

Marniz Gasch , die ja hier zur Genüge gezeigt hat ,
daß sie ganz Außerordentliches leistet , besten Erfolg .

Hier in Oldenburg bleibt ihr ein rühmliches Gedenken
gesichert und follte dieselbe einmal wieder nach hier

zu kommen gewillt sein , so wird sie mit Bestimmtheit
auf ein freundliches Willkommen und alseitige Unter¬

ftübung ihres Unternehmens rechnen können .

Aus Anlaß des großen Pferdemarktes wird in
Habels Hotel am heutigen Donnerstag nnd mor =
genden Freitag die bekannte und bestens renommirte
Gesellschaft Hartmann aus Hamburg conzertiren . Die
genannte Gesellschaft besteht aus ganz neuen Speziali
täten und werden daher die Besucher dieser Conzerte

ohne Zweifel genußreiche Stunden zu erwarten haben .

Es sei daher zu reger Betheiligung an diesen Conzert¬
abenden hiermit angeregt .

Der am morgendeu Freitag den 8. Juni hier

stattfindende große Pferdemarkt , Medardusmarkt
genannt , hat schon gestern und heute in unserer Stadt
einen großen Verkehr entwickelt und sind an Pferden
namentlich Jungthiere zahlreich eingetroffen . Der

Pferdehandel stand am heutigen Tage bereits in voller
Blüthe und sind schon manche Geschäfte abgeschlossen
und viele Thiere bereits wieder abgetrieben worden .
Der Hauptpersonenverkehr ist natürlich erst morgen ,
an welchem Tage dann auch die verschiedenen Ge¬
schäfte der Stadt ohne Zweifel ihr Schäfchen scheeren
werden . Wir wünschen allen recht großen Umsatz und

somit Gelegenheit zu reichlichem Verdienst.

Zur jeßigen Zeit , wo die Natur in übermäch =

tiger Fülle ihren bunten Teppich über die Erde aus¬

gebreitet hat , wo alle die gefiederten Sänger wieder

bei uns eingezogen sind und überall in Feld und Wald
ihren vielstimmigen Gesang ertönen lassen , mögen die

folgenden Worte Jean Pauls zur Beherzigung mit =
getheilt sein :

Auch sag ich Euch , ' s ist alles heilig jezt ;
Und wer im Blühen einen Baum verlegt ,
Der schneidet ein wie in ein Mutterherz ,

Und wer sich eine Blume pflückt zum Scherz
Und sie dann von sich schleudert sorgenlos ,
Der reißt ein Kind von seiner Mutter Schooß ;
Und wer dem Vogel jezt die Freiheit raubt ,
Der fündiget an eines Sängers Haupt ;

macht haben , daß Männlichkeit und Ehrenhaftigkeit
nichts verlieren , wenn sie sich in gefälliger Hülle zei¬
gen , daß die Wahrheit eine Frucht ist , deren Aroma ,

mit Zucker fredenzt , nur gewinnt , und daß ein Mann
sehr tüchtig sein fann , ohne unhöflich , rücksichtslos ,
schroff , anmaßend , absprechend

Danke , " fiel jeßt der Doktor seinerseits ein , die
Liste scheint mir schon lang genug und ist , wenn wahr ,
jedenfalls eine Frucht , an der man nicht viel Zucker

verspürt . Indessen ich liebe die herben Früchte , mich
hat das Schicksal eben nicht mit Süßigkeiten verwöhnt ,
und darum , gnädige Frau , scheiden sich , wie Sie se¬
hen , unsere Wege ."

Frau v . Freiheim wollte antworten , vielleicht um
die dem Doktor verabreichte Frucht nachträglich ein

wenig zu verfüßen , doch dieser verneigte sich rasch
und verließ die prächtige Villa und ihre schöne Be =
wohnerin in noch grimmigerer Stimmung als er sie
betreten .

"
P

Ein Gelbschnabel ist sie nicht mehr , " sagte er
heimkehrend halblaut zu sich , denn sie hackt in die
Rinde , wie der älteste Specht ; aber das hat man da¬

von , wenn man sich der Weiber annimmt ; sie wollen
betrogen sein , also betrüge man sie . "

Während der Doktor das so variirte Zitat vor

sich hinmurmelte , schlug er jedoch mit seinem Riesen¬
schirm so gewaltig um sich, als wäre dieser ein Esels¬
kinnbacken und alle , die dem eben ausgesprochenen
Grundsage huldigten , vernichtenswerthe Philister .

Und wer im Frühling bitter ist und hart ,
Vergeht sich gegen Gott , der sichtbar ward !

Dem Vernehmen nach wird die Angelegenheit
des Nordenhammer Hafenbaues dieser Tage
zum endgültigen Abschluß gelangen . Am Sonntag
und Montag waren wieder mehrere Herren der Eisen .
bahndirektion mit englischen Ingenieuren und Bevoll
mächtigten dort anwesend . Die Jnangriffnahme des
Hafenbaues wird natürlich eine bedeutende Baulust
feitens Privater zur Folge haben ; um nun den in
manchen Städten hervortretenden Uebelständen : krumme
enge Straßen , schlechte Abwässerung 2c. , von vornher .
ein vorzubeugen , ist der Bezirk der jeßigen Ortsges
nossenschaft Nordenhamm bezw . das hoffentlich künftige
Stadtgebiet Nordenhamm erweitert worden und das
Großherzogliche Staatsministerium um Anordnung eines
einheitlichen Bauplanes ersucht worden .

Wie groß doch die Heirathsluft bei den jun :
gen Damen sein muß , beweist der Erfolg eines In
serates in den Bremer Nachrichten " . Ein junger
Mann aus unserer nächsten Umgebung hatte es er :
lassen , ihm fehlte hier jede Damenbekanntschaft und so
griff er , um zu einer Lebensgefährtin zu gelangen , zu
diesem nicht mehr ungewöhnlichen Mittel . Und siehe
da , auf sein Anerbieten waren nicht weniger als 31
junge Damen bereit , mit ihm des Lebens Lust und
Müh gemeinsam zu durchkosten ! Doch , wer die Wahl
hat , der hat auch die Qual , unser Heirathskandidat
blieb bis auf den heutigen Lag noch unentschlossen
und findet schließlich vielleicht doch noch unter den

| heimischen Schönen seiner Sehnsucht Befriedigung .

Dom Welttheater .

Rothschild als Festungskommandant .
Der Inhaber des bekannten Berliner Mode waaren¬

geschäfts , Rudolph Herzog , hat dem Kronprinzen
für die Ueberschwemmten 100000 Mark zur Verfügung
gestellt . Der Krösus der Geldmänner , Rothschild
in Frankfurt , spendete für den gleichen Zweck nur
500 Mark . Diese Gabe veranlaßte ein jüdisches Wit
blatt zu der Bemerkung , wenn einmal Krieg ausbrechen
sollte , müsse man den Chef des großen Frankfurter

ernennen ,Bankhauses zum Festungskommandanten
, , denn er übergiebt sich nicht . "

In Dänemark existirt eine Alte - Jungfern
Versicherungs - Gesellschaft . Ihr Zweck ist die
Versorgung der ledigen Frauenzimmer wohlhabender
Familien . Sie giebt ihnen Obdach , Pflege und „ Sted :

nadelgeld " . Sobald einem Familienvater ein Kind
weiblichen Geschlechts geboren wird , läßt er den Namen
desselben bei der Gesellschaft eintragen und bezahlt

derselben eine gewisse Summe . Ist das Mädchen im
24 . Lebensjahr noch nicht verheirathet , so hat es An¬

spruch auf ein bestimmtes Einkommen und einige

Zimmer in einem der Gesellschaft gehörigen Gebäude .
Dieses ist von Gartenanlagen und einem Park umge

ben und von jungen und älteren Damen bewohnt , die
auf gleiche Weise Mitglieder geworden sind . Stirbt
der Vater früher , so giebt dieses Haus dem Mädchen
Obdach ; später tritt es in den Besitz eines Einkom

3 .

Das Anwesen , auf welches Ralph nach der Tren

nung von dem Doktor zuschritt , war das Heim des

legteren und entsprach seiner inneren und äußeren

Ausstattung nach ganz den bescheidenen Ansprüchen
seines Besizers , obschon auch hier die auffallende Net

tigkeit und die Sauberkeit der Ausschmückung das
Walten von Frauenhänden verrieth .

Frau Anna , die Eignerin dieser fleißigen Hände ,

galt allgemein als eine entfernte Verwandte des Dottor

Volke und war vor etwa zehn Jahren mit einem klei
nen Mädchen von der Residenz gekommen , seit welcher

Zeit sie das Hauswesen zur vollsten Zufriedenheit des

Hausherrn führte .

Böse Zungen wußten anfangs natürlich an dem
Verhältniß des Doktors zu der Fremden viel zu deu

teln und zu rechnen , doch da Frau Anna durch ein
äußerst zurückgezogenes Leben weiteren Bemerkungen

jeden Anhalt entzog , war man des undankbaren Stof

fes bald müde und jene mißliebigen Deutungen
wurden endlich nur mehr von alternden Jungfrauen
und Müttern heirathsfähiger Töchter gleichsam als
heilige Tradition bewahrt , welchen allerdings das

Junggesellenleben des berühmten Arztes mit jedem ,

ach , so schnell schwindenden Jahre immer mehr Merger
niß gab .

(Fortseßung folgt )
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mens . Stirbt das Mädchen oder verheirathet es sich ,
so erlöschen seine Rechte , und das einbezahlte Geld
fließt in die Gesellschaftskasse . Dies macht es der
Gesellschaft möglich , fich mit kleinen Jahresprämien
zu begnügen . Jedenfalls erwächst den Eltern das
wohlthuende Gefühl , durch geringe jährliche Zahlungen
die Zukunft ihrer Tochter zu sichern und ihr nach Ab¬
leben des Versorgers ein behagliches Heim und Ein¬
tommen zu verschaffen .
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Ein trener Diener . General von Dybern
war in der Schlacht bei Bergen , am 13 . April 1759 ,
tödlich verwundet und von den Aerzten aufgegeben
worden . Was sie aber nicht auszusprechen wagten ,
das wagte der treue Kammerdiener . Herr General ,"

sprach er ,, , rüsten Sie sich ; es geht zum Abmarsch ! "
" Will nichts davon hören !" war die rauhe , ab¬
schreckende Antwort . Aber , Herr General ," verlegte
der unerschrockene Diener , bin ich jemals in Ihren
Diensten treulos gewesen ? " , ,Nein , nein , " antwortete

der Kranke , aber was soll die Frage ?" " Nun ," er
widerte der treue Knecht , so wäre es meine erfte und
größte Untreue , wollte ich in diesen Ihren legten Au¬
genblicken nicht um Ihre Seele besorgt sein - eine
Untreue , die ich nicht vor Gott am jüngsten Gericht ,
nicht vor Ihnen selbst , nicht vor Ihrer treuen Mutter
und nicht vor meinem eigenen Gewissen verantworten
könnte . Weil sich die andern scheuen , es Ihnen zu

sagen , so muß ich ' s thun . Ja , Sie stehen vor den
Pforten der Ewigkeit und haben keinen Augenblick zu
verlieren ! Lassen Sie einen Geistlichen rufen , der

ent
Sie vorbereitet ! " Diese Vorstellung rührte den Ge¬
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neral und wirkte auch sonst noch . Er reichte dem

treuen Menschen , welcher um das Seelenheil seines

Herrn auch über das Grab hinaus so besorgt war ,
dankbar die Rechte , verlangte selbst nach geistlichem
Zuspruch und endete froh im Glauben an Jesum
Christum .

TE

Wem schmeckt sein Brot besser ? In
einer Straße der Vorstadt von P . ging ich allein um
die Mittagszeit ; die Sonne sandte glühende Strahlen
hernieder und den Arbeitern , die auf dem Damm
mit Pflastern beschäftigt waren , standen die Schweiß¬
tropfen auf der Stirne . Da fuhr in schnellem Trabe
ein Viergespann vorbei , und einer der arbeitenden

Bursche erhob drohend die Faust gegen den vornehmen
jungen Mann im Wagen . Bist auch nicht besser ,
wie unsereiner , " so murrte er , und was er sonst noch

sagen wollte , blieb ihm in der Kehle stecken , denn sein
Gefährte fuhr ihn hart an : Und du schämst dich
nicht das zu sagen ? Weißt du denn , ob dem sein
Brod besser schmeckt , wie dir ? " Ich blieb unwillkür¬
lich stehen , um mir das Gesicht des verständigen Bur
schen genau anzusehen . Wahrlich , der im Wagen hatte
nicht so ausgesehen , als ob ihm sein Brod allzu gut
schmeckte , sondern tiefer Kummer und herbes Leid

standen auf seinem Gefichte geschrieben . D , laßt uns
doch bedenken , daß dem Reichen , wenn auch äußerlich

alles an ihm glänzend ist , oft sein Brod nicht besser
schmeckt " als dem sich sauer quälenden Armen . Laßt

uns nicht murren , wenn wir uns quälen müssen für

unser täglich Brod , sondern vielmehr bedenken , daß
das alte Wort noch heute gilt : Verdientes Brod ,
das segnet Gott ! "

Humoristisches .

Schwierige Frage . " Des !" ruft zornig der
Kapellmeister , als ein Flötist zum dritten Male einen
falschen Ton bläst . Dieser läuft in der nächsten Pause
zum Dirigentenpult , deutet auf die Noten und stellt
im Wiener Dialekt die Frage : " Herr Kapellmeister ,
ist dös des Des , das Sie gemant habt ' s ? "

Berufsgemäß . Rechtsanwalt : Sagen Sie
mir aber aufrichtig , sind Sie wirklich unschuldig ?"

Klient : Das ist aber eine Frage ! Glauben Sie
denn , ich hätte einen Advokaten genommen , wenn ich
unschuldig wäre ? "

Große Mühe . Glauben Sie wohl , daß es
mich viel Mühe gekostet hat , meinen Schuster zu be =
wegen , heute Morgen zehn Mark von mir anzu¬
nehmen ? " " Was Sie sagen ! " „ Ja , er wollte
durchaus zwanzig haben . "

Grund genug . Banfier : „ Sie wissen doch ,
daß meine Tochter zweimalhunderttausend Mark mit¬
friegt ? " Baron : Gewiß . " - Bankier : Und
Sie wagen es , um ihre Hand anzuhalten , Sie , der
Sie nichts als Schulden haben ? " Baron : Ja ,
gerade eben deshalb !"

Brieffaften .
Ein deutschfreifinniger Schreihals hat , wie uns

von befreundeter Seite mitgetheilt wird , wieder einmal
einen recht dummen Streich gemacht , indem er sich
erfrechte , mit Hülfe der „ Druckerschwärze " über unsere
harmlose humoristisch gefärbte Notiz über die bekannte
Hosengeschichte in recht einfältiger Weise herzufallen
und dabei gleich seinem großen Berliner Vorbilde den
Mund in wahrhaft tloßig - freifinniger Art aufzureißen .
Wir wollen diesem Schreihals nun versichern , daß die
Druckerei unseres Blattes noch einen derartigen Vor¬
rath von Druckerschwärze hat , welcher ausreichend er¬
scheinen dürfte , ihm seinen großen Mund zu stopfen .
Und das Lettere zu thun erlauben uns unsere Mittel .
Auf die weiteren ordinären Anzapfungen erwiedern
wir nur : „ Es sind die schlechtesten Früchte nicht , an

denen die Wespen nagen", und: „Es kann der Beste
nicht in Frieden leben , wenn es dem bösen Nachbar
nicht gefällt . " Wir haben es unser Lebtag bedauert ,
daß es noch keinem Optikus gelungen ist , Gehirn Brillen
für kurzgeistige freifinnige Schreihälfe zu erfinden .
Aber was nicht ist , kann ja noch werden .

Kunstsammlungen in Oldenburg .

Großherzogliches Museum .
Geöffnet :

Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .
Mittwoch Nachmitttag von 1 - 4 Uhr .If

Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr

Großherzogliche Gemäldegallerie .
Geöffnet :

Jeden Werktag: Von Vorm. 11 bis Nachm. 2 Uhr.
Jeden Sonntag : Von Mittags 12 bis Nachm . 2 Uhr .

Kirchennachricht .
Ramberrikirche .

Am Sonnabend , den 9 . Juni :

Abendmahlsgottesdienst ( 3 Uhr ) : Pastor Roth .

Oldenburgische Spar - n . Leib - Baul . Coursßeridt .
vom 7. Juni 1888

Deutsche Reichsanleihe40

31
11

Oldenbg . Consols
( Stücke a 100 Mt im Berkaus 14 % höyer . )

4 % Oldenburg . Communal -Anleihen
40 %, Oldenb . Comm Ant . Stücke zu 100 Mt .

do312/0
031 /2 % Oldenb . Bodencredit - Pfandbriefe (kündbar ]

4 % Flensburger Kreis - Anleihe
4 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe
3200 de do .
3 % Oldenb . Prämien - Anleihe
4 % Eutin - Lübeker Prior - Obligation .
312 % Hamburger Rente
3¹ 20
32 % 5
30 lo
31
402 %

ent.
do Staat 8 - Anleihe von 1887

Bremer bo von 1887
Baden - Baden . Stadt - Anleihe
Preußische consolidirte Anleihe

Do.
500 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .

und darüber
5 % Do do (Stücke von 4000 , 1000

und 500 Frc .
40 Römische Stadtanleihe 2 . - 4 Serie .0
5 % Russische Anleihe von 1884
312 % Schwedische Staats - Anleihe von 1886

getauft verkauft
107,60 108 . 15
102,30 102,85
102 , 103 , -

103,104 , -
103,25 104,25
100 , - 101 , -
102 102
101,75 102,75
102 . 20
100,20 100,75
133 , 133 . 80
103 104¬
101,70 102 25
101 20 101 75
101 101,55

89 . 25 90 ,
107,10 107 65
103 , 103 . 55

97,10 97,65

97,20 97 90
96,30 96,85

99 30 99 85

94,65 95 20
101,20

tüzte zu 1000 u 500 Mt im Verkauf 35 Pf höher
312 % Schwedische Hypotheken - Pjandbriefe
400 Salzkammergut - Brioritäten , garamist
40% Lissabonner Stadtanleihe 80,90 81,45
400 Pfandvr . o . Braunsch .- Hannov . Hypoth .- Bant101,90 102 45

do Preuß . Bod . Credit - Actien - Bant 102,45 10349 0
040 Pfandbriefe der Mecklenb . Hyp . - Wechselb . 102,40

96,25 97 ,
3% Borussia - Prioritäten 100

99 . 50

42 % do . der Rein Hypothek .- Bank

500 Bitfelder Prioritäten
4200 Warps -Spinnerei - Priorit . riefzahlbar 105 103,50 10450
Oldenburgische Spar - und Leih - Ban - chen

[Vollgez . Actie a 300 Mt . 48 . v . 1. Jan . 1887
Oldenburgische Landesbank Aktien .

(40 % Einzahlung und 50 , Zinsen vom 31 . Dec . 1887 . )
Oldenburger Eisengütten - Actien (Augustfehn )

(4 % Bins vom 1. Juli 1887 )
80

106 , -Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed .- Actien .
(4 % Bins v . 1. Januar 1888 )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr
Stück ohne Zinsen in Mart

Oldenburg . Glashütten - Aktien (4 % Zins vom
1. Januar 1888 105¬

!!
99

Holländ .

Wechsel auf Amsterdam furz für fl . 100 tn M. 168,50 169 30
London 1 Lftr 20,33 20,43
New -Yort für 1 Doll . 4,15 4,20
Banknoten für 10 lb . 16,80

Discont der Deutschen Reichsbank 3 %
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Anzeigen .

Neue große Matjesheringe .
Neue Malta - Kartoffeln .

W . Stolle .

F . Bornstrohm

und TapeziererSattler
Kurwickstrasse 27

empfiehlt sich zur Anfertigung aller in
sein Fach schlagender Arbeiten in und

außer dem Hause .
Alle Sorten trockene und streichfertige

Oelfarben & Lacke
sowie sämmtliche zur Malerei nöthigen
Utensilien empfiehlt

E. Klostermann ,
Staustraße 19 .

Specialgeschäft in Farben u . Malerutensilien

Rabitz - Patent¬

Wände u . - Decken .
Leicht , schalldicht , billig , absolut feuersicher .

Ausführung in Oldenburg , Ostfriesland und Wil¬
helmshaven durch C . Spieske .

Bringe meine

Wirthschaft
in gütige Erinnerung .

Wilh . Dinklage .

Ehnernstraße 17 , hinter dem Lindenhofsgarten .

In meinem Verlage erschien :

Ortschaftsverzeichniß
des

Grossherzogthums Oldenburg .
Aufgestellt

auf Grund der Ergebnisse der lehten Volkszählung .
Herausgegeben

vom Grossherzoglich statistischen Bureau .

Preis gebunden 1 Mark .

Ad . Littmann ,

(Rosenstr . 37 . )

Lawinen - Sammlung .

Billigstes Gartenbuch !

Bornhak ' s Gartenbuch
ist soeben in vierter , von Eugen J . Peters
neu bearbeiteter Auflage bei W. Ruhl in Leip¬
zig erschienen . Troß der wesentlichen Vergrö
ßerung dieses Buches ist der Preis desselben
nur 1 Mt . geblieben !

Kein Gartenbesißer und Blumenfreund ver :

säume es , bei beginnender Frühjahrszeit sich
dieses so billige und nüßliche Gartenbuch zu ver¬
schaffen ; dasselbe ist vorräthig bei :

H. Hinken .
Buchhandlung . Oldenburg .



W . Groenke

Friseur & Perrückenmacher
Langeftr . 87 ( in der Nähe des Lappan ) .

und am

Größter
comfortableſten eingerichteter

Haarschneide - , Frisir - und Nasir - Salon
der Residenz .

Atelier zur Anfertigung sämmtlicher Haar¬
arbeiten .

Großer Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts .

Wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäfts verkaufe sämmtliche Artikel , als :

Leinen , Hemdentuche , Handtuchdrelle , Bettbezugstoffe , Piquees ,

Parchende , Flanelle , sowie fertige Damen - , Herren - und
Kinderwäsche , Schürzen , Taschentücher , Rüschen , Festons ,

Spiken etc . etc

Verkauf deutscher, englischer und fran- zu bedeutend ermäßigten Preisen aus.

zösischer Parfümerien und Seifen .

Coulante Bedienung bei billigster Preis¬
stellung .

Kräftige

Blumen - und Gemüse¬

pflanzen
in allen Sorten empfehlen

H. Klock & Sohn ,
Handelsgärtner .

Wilh . Frisius ,
Wallstraße 1 oben ,

empfiehlt sich als

Rechnungssteller & Mandatar .
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Pâte des Gnomes
du Dr. Thomson .

Ein Mittel zur Beförderung und ,
Kräftigung des Bartwuchses ; wohl
das einzige bis jetzt wirklich bewährte

Mittel . Flacon 2 Mt. 50 Pf .

Pâte des Créoles
du Dr. Thomson .

Ein Mittel , um Saare an Stellen , wo man
fie nicht wünscht, in wenigen Minuten zu
entfernen ; z. B. bei Damen auf der Ober¬
lippe, auf den Armen, Händen oder bei zu¬

sammengewachsenen Augenbrauen .
Flacon : 2 Mk. 50 Pf.

dem

G
ebranchGebranch

dem

dem

G
ebra

Eau des Circassiennes
du Dr. Thomson .

Das wirksamfte und vollkommenfte Mittel
zur Verschönerung des Teints wie auchgegen
rothe Händeund Arme. - Während bekannt¬
lich Puder und Schminken bei fortgesettem
Gebrauch sehr nachtheilig auf die Haut ein¬
wirken, hat diesesMittel bor jenen dengroßen

Vortheil voraus , daß es ben Teint allmälich immer zarter macht und
mit der Zeit alle Unreinheiten der Haut , wie Sommersprossen, gelbe
Fleden , Mitesser tc. beseitigt. - Außerdem ist das Eau des Circassiennes
Damen , die leicht transperiren und daher beim Besuchvon Bällen Puder
und Schminken nicht gut anwenden können, sehr zu empfehlen, da die
unliebsamen Einwirkungen , bie nach Anwendung bieser Wittet beim
Transperiren hervortreten , sich bei Gebrauch des Kau des Cirenssiennes
nicht bemerkbar machen. - Flacon : 8 Mk.; halbe Flacons : 1 Mk. 75 Pf.

Nur allein echt zu haben bei

Joh . Sievers , Langestrasse 33 .
Oldenburg . In meinem Verlage erschien

und ist sowohl durch mich wie durch sämmtliche

Buchhandlungen zu beziehen :

Statistische Nachrichten
über das

Großherzogth . Oldenburg .
Herausgegeben

von dem

Großherzoglichen statistischen Bürean .

Ein und zwanzigstes Heft .

Der Stand der Bevölkerung
nach den Ergebnissen der Volkszählung vom 1 Des

zember 1885 .

32 Bogen 4 eleg . geh . Preis 5 Reichsmark .

Ad . Littmann

Verlags Handlung .

Valeska Reuter ,
Handschuh - Special - Geschäft .

Casinoplatz 1a .
Lager feiner Herren -Cravatten und echter

Eau de Cologne

Feinste Cervelatwurst und Plock¬

wurst stets vorräthig .
W . Stolle .

Da nur Waare guter Qualität führe . so bietet sich bei den billigen Preisen Gelegenheit

zu vortheilhaften Einkäufen .

Gustav Peters ,
Langestr . 58 .

Ad. Doodt ' sEtablissement .
Gesellschaft Marnitz - Gasch .

Am Donnerstag , den 7 . Juni 1888 :

Zwei grosse Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr . Abends 8 Uhr .

Am Freitag den 8 . Juni :

Die unwiderruflich letzten

Drei großen Gala - Elite Vorstellungen .= -
Vormittags 11 Uhr . Nachmittags 4 Uhr . Abends 7 Uhr .

Die Färberei und Druckerei

von J . M . Janssen in Oldenburg ,
am innern Damm Nr . 3 ,

bringt in Erinnerung , daß Mäntel , Ueberzieher , Röcke , Westen , Beinkleider unzertrennt und
echt gefärbt werden .

Specialität : Färberei für Damast , Plüsch , Rips , Jute und sonstige Möbelstoffe , sowie für
seidene , wollene und halbwollene Kleider in bewährt echten Farben .

Färberei für Wollgarne , Strick - und Stickgarne , Reise - und Schlafdecken in allen Farben ,
besonders mache ich auf verschiedene Modefarben , sowie auf ein feines Marineblan , echt Indigo¬
blau ( keine Anilinfarbe ) aufmerksam .

Färberei aller Sorten seid . Bänder , Tücher , Shlipse u . s. w . in allen geeigneten Farben .

Färberei für Wollaken , Baumwollenzeuge , Leinewand , Fünfschaft , sowie für Baumwollen¬

garne , Heeden- und Leinengarne , s. g . Bürdengarne in sehr echten Farben .
Druckerei für jegliche Kleiderstoffe .
Druckerei für Oldenburger Hausmacherleinen und Baumwollenzeuge , mit echt

Indigo blauer Grundfarbe .
NB . Auswärtige Aufträge werden bestens besorgt .

Grosser Ausverkauf .

Möbel - Magazin von D. Hoting
am Markt No . 12

großes Lager Möbeln aller Art , somie
Wegen Baulichkeiten und Vergrößerung meines Geschäftshauses , Markt 12 , empfehle mein

Sofas , Causeusen , Divans , Polsterstühle , Springfederrahmen

zu den billigsten Preisen .

eigener Arbeit ,

Zur gefl . Beachtung . Gebe Möbeln auf wöchentliche und monatliche Abzahlung und in Miethe .

Druck und Berlag von A. Littmann tu Oldenburg Rosenstraße 87 .
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